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Beilage zu Nr . 281 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 27 . November L87T.

Deutschland .
O Stuttgart , 24 . Nov . Sitzung der Abgeord¬

netenkammer .
In der gestrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten begann

die Berathung de« Bericht » der Steuergcsetz -Kommisston über denjenigen

Lheil de» Steuerreform - Gesetze » , der di« Strafbestimmun¬

gen hinsichtlich der Gewerbesteuer enthält und die Artikel 101 bis 110

umfaßt . Die gestrige Sitzung wurde vollständig durch die Debatten

über den Art . 101 auSgesüllt , nach dessen Eiledigung ohne Zweifel
die andern 9 Artikel in der morgigen Sitzung vollend » werden er¬

ledigt werden . Dieser Artikel lautet in der Fassung de» RegierungS -

entwurfS : . Begriff der Steuergefährdung . Wer in einer

nach Maßgabe der Art . 14 , 93 , 98 und 99 abzugebenden Fasfion die

zu Einschätzung eine» Gewerbe « erforderlichen Merkmale ganz oder

theilweise verschweigt oder unrichtig angibt , macht sich einer Gesähr -

dung der Gewerbesteuer schuldig . — Die Steuergefährdung ist vollendet

mit Abgabe d :r schriftlichen oder mündlichen Erklärung ( Fasston ) an

die zu deren Empfangnahme befugte Behörde . ' Die Kommission be¬

antragte Zustimmung , glaubte aber , daß der Art . 101 insofern eine

Lücke enthalte , als dir Frage , ob und welche Zwangsmittel im Falle
der Nichtabgabe einer Fasston einzutreten haben , von Seiten der Re¬

gierung al » eine offene behandelt werden zu wollen scheine.

Die eine Hälfte der Kommission ( Haag , Hörner , Schmid , v. Schnei¬

der , Simon , Vogt von Sulz ) glaubt in Anbetracht , daß nach dem

System des Regierungsentwurfs die Fasstonen zwar wesentliche Merk¬

male , aber nicht die schlechthin nothwendige Vorbedingung der Ein¬

schätzung bilden , mit dem Zwangsmittel der Ordnungs¬

strafen werde eine ausreichende Aushilfe geboten sein ; sie will jedoch

mit Rücksicht auf die Interessen , die hier in Frage kommen , nament¬

lich mit Rücksicht auf Art . 147 der Reichs - Gewerbeordnung , die Ord¬

nungsstrafen de» Art . 105 insbesondere für solche Fälle von dem dort

angegebenen Maximum von 50 Thalern auf 100 Thlr . erhöht wissen .

Im Laufe der Debatte wurden mehre « Abänderungsanträqe zu die¬

sem Artikel gestellt : » . Stein beantragte , da die Fassung de« Artikels

101 nicht mit den gewöhnlichen Prinzipien de» Strafverfahrens in

llebereinstimmung stehe , nach dem Wort . Merkmale ' einzuschalten

. wissentlich '
, und nach „macht sich

' anzufügen : „wenn in Folge
der Wahrheitswidrigkeit sich eine niedrigere Steueranlage ergeben würde »

einer absichtlichen Gefährdung schuldig ' . — Lenz spricht sich

gegen diesen Antrag und für die Fassung de« RegierungSentwurfS au » ,
welcher ganz den Strafbestimmungen in andern Steuergesetzen , so auch
in dem Reichsgesetze wegen der Salzgeuer entspreche . — Bücher ist

gleichfalls gegen den Antrag v . Stein ' «, beantragt aber als Zusatz zu

Absatz 2 de« Entwurf «: . Wird jedoch diese Erklärung ( Fassion ) vor

der urkundlich zu beschließenden Einleitung des Strafverfahrens von

dem Fatirenden zurückgenommen , so ist er straffrei zu belasten . '

Pfeiffer ist mit dem Stein ' fchen Antrag einverstanden , wünscht je¬

doch da« Wort . vorsätzlich ' eingefügt . Dann kommt Redner

darauf , daß e« dem Gesetz an einer Bestimmung darüber fehle , wie es

zu haltm sei, wenn Jemand nicht fatire . Es frage sich , ob man den¬

selben durch fortschreitende Strafen zur Fasston seines Betriebskapital «

anhalten könne , oder ob man ihm höchstens eine Ordnungsstrafe von

50 Thalern ansetze und dann ihn eben einschätze. Für die kleinen Ge -

werbsleute sei die« eine Strafe , für die großen Industriellen aber

nicht ; diese zahlen lieber die 50 Thaler , als daß sie fatiren , da sie
beim Einschätzen jedenfalls billiger wegkommen . Wolle man die Fas¬

sion ernstlich , so müsse man bei den größern Gewerbsleuten nicht bloS

eine Geldstrafe , sondern auch «ine Freiheitsstrafe androhen .

Mohl , der bekanntlich vom Gesetz gar nicht « wissen will , findet
alle diese Strafen und da« ganze Verfahren zu hart . Damit könne

man jedem Geschäftsmann einen Defraudationsprozeß auf den Hal «

laden . Dadurch , daß man die Geschäftsleute nach diesem Gesetz mit

Spießen und Stangen verfolge , treibe man sie zu allerlei unredlichen
Manövern oder verjage sie aus dem Lande . Er stelle den Antrag ,
über diese ganzen Strafbestimmungen , also über die Art . 101 bi - 110

zur Tagesordnung überzugehen . Eventuell stellt er einen Abänderuugs -

antrag z« Art . 101 , welcher demselben die ganze Spitze nimmt . Fi¬

nanzminister v . Renner verwahrt sich sehr entschieden gegen die

Aeußerungen Mo hl ' » , als ob e« die Regierung darauf abgesehen
habe, die Gewerbetreibenden mit Spießen und mit Stangen zu ver¬

folgen und au « dem Lande zu treiben . Der blühende Zustand der

Bewerbe in Württemberg liefere thatsachlich den Gegenbeweis , daß
dem nicht so sei. In manchem Jahre seien die von der Staatskasse

zur Hebung der Gewerbe gemachten Ausgaben fast so groß gewesen
als die ganze Gewerbesteuer . Was die Regierung jetzt wolle , das sei
um was der Gerechtigkeit :>nd Billigkeit entspreche , nämlich die Ge¬

werbe wie andere Steuerquellen gleichmäßig zu den Staatslasten her¬

anziehen. Die Kammern haben in diesem Streben dem Gesetze bis¬

her zugestimmt , also müsse man der Regierung auch die Mittel bieten ,
da« Gesetz zur Durchführung zu bringen . Darin stehe der größte
lheil der Gewerbetreibenden selbst aus Seite der Regierung .

Fetz er ist mit dem Strafverfahren nicht einverstanden , denn so
wie gegen einen Gewerbetreibende » etwas vvrliege , so werde er so

lange für schuldig angenommen , bis er seine Unschuld bewiesen habe ,
während man ihm seine Schuld zu beweisen habe . Wenn diese« nicht
au « dem Gesetz entfernt werde , müsse er gegen da « ganze Gesetz stim¬
men. Schmid : Da « Gesetz könne , wenn e« du, » geführt werden
lalle, die Strafbestimmungen nicht entbehren . Er bitte daher den

lliegierungsantrag mit dem Zusatzantrag Bücher « anzunehmen . Mohl ' s

Antrag sei nicht , Andere » , als da« ganze Gesetz zu Fall zu bringen .
E t e i n ' S Antrag steh« zu sehr auf dem kriminalistischen Standpunkte .
^ esterlen : Wenn der Abg . Stein sür Schmid aus zu kriminali -

Sischem Standpunkt stehe, so stehe Schmid für ihn zu sehr aus dem

Finanzstandpunkt , und ebenso der Entwurf , der die Gewerbetreibenden
in lebenslängliche Untersuchung bringe . Da » Wenigste , was man

ihun könne , sei die Annahme des Sleiu ' schen Antrags . Er meine je-

öach , man sollte den Bogen nicht zu straff spannen und die Gefühle
der Gewerbetreibenden schonen. Man solle sich sür dir Durchführung
de» Gesetze« mit dm Ordnungsstrafen begnügen und nicht auch noch

mit Desraudationsstrafen kommen . Er stelle daher den Antrag : . Un¬

richtigkeit in den Frssionen wird nicht als Defraudation , sondem nur
al - OrduungSwidrigkeit angesehen und nach Art . 105 mit Ordnungs¬
strafen belegt . ' — v. Sarvey findet den Entwurf durchaus den

Bestimmungen anderer Gewerbegesctze entsprechend , daher er gegen alle

AenderungSanträge sich erklären müsse.
Nachdem noch Probst ^ und Hölder für Oesterlen ' S , v. Kern

gegen v. Stein 'S Antrag gesprochen, Schmid und Lang nochmals
den Regierungsentwurf empfohlen hatten , wurde zur Abstimmung ge¬
schritten und Mohl ' S Antrag aus Tagesordnung , sowie sein even¬
tueller Aenderungsantrag abgelehnt . Auch Oesterlen ' S Antrag
wurde mit 53 gegen 27 Stimmen abgelehnt und der Regierungsent¬
wurf angenommen ; jedoch mit demAbänderungsantrag vonS te i n ' S,
welcher 47 gegen 33 Stimmen erhielt . — Schließlich wurde auch noch
der Zusatzantrag von Bücher mit 72 gegen 7 Stimmen angenom¬
men . Nächste Sitzung Montag als Fortsetzung der gestrigen .

Berlin , 23 . Nov . ( Mg . Z .) Der Ausschuß des Bundes¬
raths für Justizwesen beantragt die Ernennung eines
neuen NatheS beim Reichs - OberhandelSgericht in

Leipzig und bringt hiefür den Obergerichts - Nath im großh .
hessischen Obergericht der Provinz Nheinhessen , Fr . Wilh .
Heinr . Mohrmanu,in Vorschlag . — Nach dem Antrag der

vereinigten BundeSrathS - Ausschüsse für Justiz - und Rech¬
nungswesen soll ein besonderer Beamter mit Wahrnehmung
der Verrichtungen der Staatsanwaltschaft bei dem
Reichs - Oberhandelsgericht widerruflich gegen eine Remune¬
ration im Betrage von jährlich 2500 Thlrn . beauftragt
werden .

Vermischte Nachrichten
— Weitere Einzelheiten über die Stnrmfluth an

der Ostsee - Küste . Die auf der Halbinsel Dar » ( nordwest¬

lich von Stralsund ) liegenden Ortschaffen Prerow , Ahrenshoop , Born

und Wieck haben furchtbar gelitten . Die Bevölkerung von Prerow
scheint ganz auswandern zu wollen . Der Küste entlang sind ganze

Morgen Landes weggeschwemmt , an andern Orten neues Land zuge¬
trieben worden . In Neuendorf auf der Insel Hiddensee sind von 57

Häusern nur 5 unversehrt geblieben . Die ganze Düne von Göhren
bi « Thhssow ist fortgerifsen . Von allen Seiten wird ungeheurer Ver¬

lust an Vieh gemeldet . Der gesammte Verlust blos dieses Regierungs¬
bezirks dürfte nach Millionen zählen .

In Stralsund gesellten sich Wasser und Feuer zusammen , um

Schreckensszenen ohne Gleichen zu erzeugen . Als die Stadt am 13 . d»

schon in arger Wassernoth stak , brach in einer Kalknicderlage Feuer
aus . An Löschversuche war bei dem ringsum überflutheten Platze
nicht zu denken , nur mit größter Müh « konnte das dort stehende Klo¬

benholz auseinander gerissen werden und den angestrengtesten Be¬

mühungen gelang es, ein SpirituSlazer von dem Lagerplatz zu ent¬

fernen . Ganz erschöpft und erstarrt kehrten einzelne Feuerwehrleute ,
die bis zu den Hüsten im Wasser gestanden hatten , von der Feuerstelle

zurück. Bald dehnte sich der Brand weiter aus . Es war ein grauen¬

erregendes Bild , das jeder Beschreibung spottet , diese funkensprühende

Flammeninsel inmitten der lobenden , Alles überflulhenden Waffermas -

sen ; überall Gefahr und Zerstörung .
Von den SchreckenSszenen , die sich zurSee ereigneten , hier ein

Bild aus Swinemünde . Nachdem schon einige andere Schiffe
und Barken an den Strand geschleudert worden waren , suchte am

13 . d. eine deutsche Kohlenbarke den Hafen zu erreichen und gerieth

gleichfalls auf den Grund . Der Sturm war inzwischen noch heftiger

geworden , der Seegang war furchtbar , und haushoch ginge » die Spritz¬
wellen über die Moole hinweg . Die Mannschaft de« Schiffe », all¬

dem Kapitän und etwa 10 — 12 Mann bestehend, schwebte in höchster

Lebensgefahr , und es wurden daher die umfassendsten Maßregeln ge¬

troffen , um dieselben in Sicherheit zu bringen . Sin Dampfer fuhr
aus dem Hafen nach der Stelle , wo das Schiff lag , über welche« die

Wellen mit furchtbarer Gewalt hinwegtobten und auf welchem die

Mannschaft sich inzwischen in die Wanten geborgen hatte . Derselbe
war aber außer Stande , bei dem entschlichen Sturme und der hef¬

tigen Brandung Hilfe zu leisten ; er lief Gefahr , gegen das Schiff ge¬
schleudert zu werden , und mußte deßhalb unverrichteter Sache um¬

kehren . Mehrere Male wurden mit aller Energie Versuche gemach ),
an da« Schiff zu gelangen , um die unglückliche Mannschaft , di - bei

dem furchtbaren Sturm , dem Regen und Hagel , der sich über sie er¬

goß , gewiß schon fast erstarrt war , zu retten ; menschliche Hilfe war
aber leider vergeblich . Jetzt brach die Nacht an . Der Sturm wurde

immer heftiger und heftiger , er verwandelte sich zuletzt in einen Or¬

kan ; der Strom schwoll furchtbar an und setzte den südlichen Theil
der Stadt Cwinemünde mehrere Fuß tief unter Wasser , so daß man

am nächsten Morgen nur vermittelst kleiner Kähne die Kommuni -

kation unterhalten konnte . Die stärksten Bäume wurden durch den

Orkan entwurzelt . Als der Tag anbrach , sah man nur die drei Mast¬

spitzen jene « SLiffeS ein wenig au « dem Wasser ragen , von den un¬

glücklichen Menschen aber keine Spur . Ein armer alter Mann au «

Swinemünde hatte drei Söhne auf dem Schiffe , händeringend irrte

er die ganze Nacht am Strande umher , seine Blicke unverwandt nach
dem Schiffe gerichtet , aus welchem er Jeden seiner Söhn « deutlich zu
erkennen glaubte , vor Schmerz fast wahnsinnig , denselben so nahe

zu sein und ooch ohnmächtig zur Hilfe . Am folgenden Vormittag
wurden drei Leichen ro » der Mannschaft des Schiffe « an da « User ge¬
schwemmt , die de« Kapitän « und zweier Matrosen .

Genug dieser SchreckenSbilder . Nun vergegenwärtige man sich nach

diesen wenigen Erscheinungen die zahllosen gleichartigen Nnglücksfalle ,
die zu gleicher Zeit an den verschiedensten Orten der langen Ostsee -

Küste eingetreten sinh , so wird man einen ungefähren Begriff
von der furchtbaren Noth erhalten , unter der eine brave , Jahr sür

Jahr mit den Unbilden einer rauhen Natur kämpfende und zum

größten Theil in zufriedener Armuth lebende Bevölkerung nun zu lei¬

den hat .

. . '
i
'
ütlii

Karlsruhe , 20 . Nov . ( Literarische «.) „ Alemannia , Zeit¬
schrift für Sprache , Literatur und Volkskunde des Elsasses und seiner
nächst angrenzenden Gebiete von vr . Anton Berlins er . I . Jahr¬
gang . '

Es war begreiflich , daß die neugewonnene Westmark seit ihrer Rück¬
kehr zum Reiche die Augen der Gelehrten und Forscher mit doppeltem
Interesse auf sich zog , um theil » ihre gegenwärtigen Zustände , theil -
die alte große Volks - und Kulturgeschichte de« Lande « dem deutschen
Volke vorzuführen . Die obengenannte Zeitschrift setzt sich nun die
schöne Aufgabe , die alte Kultur des Elsasses , namentlich so weit e« in
das alemannische Sprachgebiet gehört , in ihren wichtigsten Erzeugnissen
dem Leser zur Anschauung zu bringen und die einzelnen Werke zugleich
sprachlich zu untersuchen , um so Beiträge zur Geschichte der aleman¬
nischen Sprache zu geben . Es bietet sich der Zeitschrift nach dieser
Seite hin eine große Ausbeute , denn seit dem sechsten und siebenten Jahr¬
hundert bis in die neueste Zeit , vcn OttfriedS von Weiffenburg Eoan »
gelienbuch bi « zum Kinderbüchlein A. Stöber ' « herab , ist das Elsaß ,
besonder « da « Oberelsaß , Gegenstand eifrigster Forschung gewesen . Auch
seiner Eigenart , seiner Sitten , Gebräuche und Sagen , insofern sie im
alemannischen Sprachgewande auftreten , soll in der Zeitschrift gedacht
werden . Diesem Zwecke entsprechend , bieten denn auch die beiden ersten
Hefte der Alemannia dem Leser reiche Ausbeute . Das erste Heft ent¬
hält unter Anderm ein Straßburgische « Liederbuch au « dem Jahr
1592 , elsässische Predigten aus dem 14 . Jahrhundert , einen Aussatz
über die Schwaben und Alemannen vom Herausgeber , Skizzen über
Sebastian Braut , den berühmten Verfasser de- Narrenschiffs , und
Geiler von KeiserSberg , den nicht minder berühmten Prediger von
Straßburg . Das zweite Hest enthält einen Aufsatz über den Satyriker
Fischart , über Straßburger Häusernamm , über elsässische» Bolksaber -
glauben und HschzeitSgebräuche , und in beiden Heften finden sich
Briefe von Ludwig SchneeganS und Sulpiz Bvisseröe zur Aufhellung
der Straßburger Münstergeschichte .

Da aber das Slsatz als Theil AlemannienS nicht von seinen Nach¬
bargebieten getrennt werden kann , und am allerwenigsten der Rhein
die Grenze bildet , vielmehr der Breisgau volksthümlich und sprachlich
zum Elsaß gehört , so widmet die Alemannia auch den an da - Elsaß
angrenzenden Gebieten des badischen Oberlandes und der angrenzenden
Schweiz ihre Aufmerksamkeit , und sie verspricht namentlich Joh . P .
Hebel sprachlich und literarisch eingehend zu behandeln . So bringt
denn auch da« zweite Heft unter dem Titel „Weisheit au « Hebel -
Schriften ' 115 der schönsten und wirksamsten Kernsprüche Hebel «.
Auch zur Sondirung der Sprachgrenzen zwischen Alemannen , Schwa¬
ben , Franken , Bayern und Burgundern will sie beitragen .

Allerdings wendet sich die Zeitschrift zunächst an die gelehrtm Kreise ,
aber sie bietet de « allgemein Bildenden und Interessanten so viel , sie
sucht die Sprachschätze der alemannischen Kultur zu heben und Jn -
tereffe sür die alte Kultur der Alemannen zu verbreiten , daß sic die
Berücksichtigung aller Derjenigm verdient , die sich um die alte Ge¬
schichte, die Sitten und Gebräuche de« alemannischen Oberrheins und
seiner großen Kultur interesstren , und ihre Theilnahme um so mehr
in Anspruch nehmen dürfte , als Unternehmungen dieser Art nur ge¬
deihen können , wenn ihnen nicht blo » von Steilen de« gelehrten , son¬
dern überhaupt von Seiten des gebildeten Publikum - und der wohl¬
habenden Kreise Beachtung und Theilnahme geschenkt wird , was bei
dem geringen Preis de« Hefte » von nur 1 fl. 12 kr., und bei jährlich
nur 3 Heften ohne große Opfer geschehen kann .

-f- Karlsruhe , 25 . Nov . In der G . Braun ' schen « erlag « .
Handlung find soeben die „Konfirmandenstunden " vonK . W .
Doll , Hofprediger ' ( Preis 9 kr.) , erschienen. Da « 64 Seiten starke
Büchlein ist zunächst für die eigenen Konfirmanden gedruckt. Aber bei
der hervorragenden amtlichen Stellung de » Verfassers , welcher zudem
in seltenem Maße der Mann nach dem Herzen so zu sagen der ge -

sammtm Karlsruher Gemeinde geworden ist — über zwei Dritttheile
aller Karlsruher Konfirmanden strömen in seinen Unterricht — wird
es nicht nur für dessen AmtSbrüder , sondern auch für manche Eltern
von Interesse sein , diese « Büchlein näher kennen zu lernen . Man mag
über unfern Katechismus denken , wie man will , so wird man doch
darüber einig sein , daß eine andere Zusammenfassung de« religiösen
Unterrichtsstoffes im letzten abschließenden Religionsunterricht sich em¬
pfiehlt , als diejenige , welche sich in dem von den Kindern 7 Jahr lang
benützten Katechismus findet . Württemberg , da« sonst ja doch sehr
rechtgläubige Land , hat längst ein besondere« Konfirmandenbüchlein .
Auch wir werden dahin kommen müssen , und aus diesem Grunde ver¬
dient der Doll ' sche Entwurf in den weitesten Kreisen Beachtung . Auf
den eigentlichen Inhalt näher einzugehen , ist hier nicht der Ort ; nur
sei erwähnt , daß dieser Entwurf eine Zusammenfassung de- ganzen
religiösen Lehrstoffes bietet , durchwobm nicht nur mit Bibelsprüchen ,
sondern auch mit vielen Sprüchwörtern und Aussprüchen der bekann¬
testen großen deutschen Literatur und Geschichte. Auch eine Vergleichung
mit dem kürzlich erschienenen Degen '

schen Leitfaden gehört nicht hier¬
her ; doch ist auch jene« Büchlein ein erfreuliche « Zeichen ähnlicher Be¬

strebungen und Bedürfnisse .

Da « der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt -Albien -Gesellschaft ge¬
hörende Post - Dampfschiff . Bavaria '

, Kapitän Keyn , ging , expe-

dirt durch Hrn . August Bolten , William Miller 's Nachfolger , am
22 . Novbr . via Grimsby und Havre nach St . Thomas , La

Guayra , Puerto Cabello , Curarao , Colon und Saba -

nilla ab .

WitternngSbeobachtangrn
»er meteorologische » Station Karlsruhe .

25 . Nov .
Mrg «. 7 llh
M' g«. S .
Si»ch>« » .

Sar »Meter . Lyerm»-
weter .

zeuchtig»
ten t»

Prmea» Wind . Himmel.

27 ' 7 .4
" ' -t - 7 .5

trn .
0 .97 S . bedeckt

27 ' 7 .4
" ' -i- 10,5 0,64 SSW . w. bew.

27 ' 7,5 '" -i- b .9 0,86 SO . bedeckt

Witttern » g.

trüb , Nebel
heiter
trüb .



Handel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt III. Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 25 Nov. (Schlußbericht.) Weizen p« Novbr. 81' /«, per

April Mai 81' /, . Roggen per Novbr. - Dezbr. 56' /, , per Dezbr.-
Jan . 56' /. , per April -Mai 56' /, , per Mai -Juni 56' /, . Rüböl
per Novbr .-Dezbr. 23 ' /, „ per April- Mai 21'/,, . Spiritus per Novbr.

- 18 Thlr . 28 Sgr . , per April - Mai 18 Thlr . 23 Sgr .
Köln , 25 . Nov. Schlußbericht. Weizen weichend , efsekt . hies.

8' /, Thlr . , effektiv fremder 8 Thlr . 12' / , Sgr . , per Novbr. 8 Thlr .
23 Sgr . , per Marz 8 Thlr . 5 Sgr . , per Mai 8 Thlr . 3' /, Sgr . Rog¬
gen niedriger, eff . fremder 5' /, Thlr ., per Novbr . 5 Thlr . 3 Sgr . , per
März 5 Thlr . 13 Sgr . , per Mai 5 Thlr . 15 Sgr . Rüböl unver¬
ändert , per Novbr . — Thlr . — Sgr . , per Mai 12 Thlr . 27 Sgr .
Leinöl 11 Thlr .

Mainz , 23. Nov. (Frkf. Ztg.) Weizen eff. hiesiger 15' /, —' /. fl.,
fränkischer 15 —15' /, , französischer 15' /, —' /«, Per Nov. 15 B. , 14' /, G .,
per März 11' /, B . , ' /. G ., Per Mai 11" /, , B ., ' /, G . Roggen efftkt .
hiesiger 10 , französischer 10 ' /,, — ' /« fl. , per Novbr. 9' /, bz. u . G.,
" /„ B., per März 10'/, B . , ' /. bez. u . G .. per Mai 10' /, bez. n .
G . . »/„ B . Gerste effekl. Pfälzer 10-/, - ' /, fl. , fränkische 11—11 ' /. fl.
Hafer effektiv 7' ' /„ - 8 fl. , Per Nov . 7-/, B ., ' /. G . , per März 8' /. B .
u . G -> per Mai 8' /, , B .,

' / , G . Alles per IM Kilo. Weizen, Gcrste
und Hafer unverändert , Roggen fest.

Mannheim , 25 . Nov. Weizen und Roggen fest, Gerste und
Hafer matt , Leinöl, Rübel und Petroleum unverändert . Weizen, hier¬
ländischer 15' /, fl. , fränkischer 15' /, - ' /« , russischer 15' /, — ' /, , nord¬
deutscher 15' /«—16, französischer15'/«—' /, . Roggen 10'/« fl . Gerste,
hierländische 10' /, fl ., Pfälzer 10' /, — ' /« , würltembergische — , frän¬
kische 11 — ' ,, fl., ungarische — . Hafer efsekt. 7 ' /«—8 fl. , Hafer aus
Lieferung —. Kernen 15' /«— ' /, fl. Kohlreps , ungarischer — fl.,
deutscher 19' /, —' /« fl. per 100 Kilo. Bohnen — fl . Kleesamen, deut¬
scher l . — fl , deutscher II. — , Luzerne — , Esparsette —. Leinöl
23 '/« , faßweise 24' /, . Rüböl 23 '/, , faßweise 21 . Branntwein 50"/«
trallcS 50 L . Petroleum 13 ' /«, faßweise 11' /« fl , per 50 Kilo mit Faß .

Freiburg i/B . , 23 . Nov. Auf dem hiesigen Fruchtmarkl sind
die Früchte verkauft worden , per Zinr . : Weizen besserer 8 fl. 36 kr.,
mittlerer 8 fl. 4 kr . , geringster 7 fl . 24 kr. Halbweizen bester 7 fl.
25 kr., mittlerer 6 fl. 30 kr . , geringster 5 fl. 51 kr. Roggen bester
i fl . 28 kr. , mittlerer 5 fl. 2 kr. , geringster 1 fl. 45 kr. Molzer best .
1 fl . 45 kr . , mittlerer 1 fl. 29 kr . , geringster 1 fl . — kr . Gerste
beste 5 fl. — kr. , mittlere 4 fl . 40 kr. , geringste 4 fl. 30 kr. Hafer
bester 4 fl. 44 kr., mittlerer 4 fl. 24 kr., geringster 3 fl. 51 kr.

Von der badischen Bergstraße , 22 . Nov. (Heid. Ztg .)
Bereits hat auch in unserer Gegend der Tabakverkauf begonnen. Die
Preise per 50 Kilo find 24 —28 fl. und gehen rasch ab. — Im Nieder¬
elsaß wird der Tabak nur in den Kreisen Erstein , Schlettstadt, Straß -
burg, Weissenburg, Molsheim , Hagenau und Zabern von 275 Ge¬
meinden auf etwa 11,902 preuß . Morgen betrieben. — Die nordame¬
rikanische Tabakssteuer betrug 1869 —70 31,350,708 Dollars , d. i. per
Kopf 1 Thlr . 5 Sgr . , während England per Kopf 1 Thlr . 6 Sgr . ,
Frankreich Lurch das Monopol 1 Thlr . 15 Sgr . einnahm.

Nürnberg , 23. Nov. ( Hopfenbericht . ) Die ruhige
Haltung des Donnerstags -Marktes hat auch gestern Platz gegriffen .
Heute bestand gleiche Unentschiedenheit im Geschäfte , eS kamen bei leb¬
haftem Maikte nur wenig Abschlüsse zu Stande , wobei jedoch Prima¬
sorten volle Preise erzielten. Der Wochenumsatz blieb daher ziemlich
gering, aus 2000 —2500 Ballen beschränkt und Nolirungen blieben

meist nominell . Die Notirungm laute « : Spalt Stadt , dortselbst 140
fl. u . L , Spalter Land , schwere Lag« dortselbst 115 — 135 st. , Mittel¬
lage 100 —120 fl. , GebirgShopfen prima fehlen, 66—76 fl., secunda 50
bis 60 fl., Marktwaate prima 60—66 fl., secunda 48 — 58 fl>, tertia 38
bis 45 fl. , Hallertauer prima 66—77 fl. . secunda 48—58 fl., tertia
36 —45 fl., Aischgründer prima fehlen, 66—75 fl., secunda 45—55 fl.
Württemberger prima 66 bis 75 fl. , secunda 55— 60 fl. , Elsässer
prima 62—70 fl. , secunda 54 bis 58 fl.

Stuttgart , 25 . Nov. ( Frkf. Ztg .) Weizen, württembergischer
— fl. — kr., bayrischer 8 fl 15 kr. , russischer 8 fl. 18 kr. Kernen
8 fl. — kr. Roggen 5 fl. 20 kr. Gerste, würltembergische 5 fl . 48 kr.,
bayrische — fl — kr. Hafer — fl — kr. Kohlreps — fl — kr.
Mehl Nr . 1 25 fl . 30 kr., Nr . 2 23 fl. 15 kr. . Nr . 3 20 fl. 18 kr.
Geschäft ruhiger .

Pari « , 25 . Nov . Rüböl behauptet, per Novbr . 99.— , per Novbr .-

Dezbr. 99.— , per Jan - April 1M .25 . Mehl , 8 Mark . , still, per
Novbr. 71.25 , per Novbr.-Dezbr. 69.25 , per Jan . - April 68 .50.
Zucker , disponible, 62.50. Spinitus per Novbr. 59 .50. .

Paris , 23. Nov. (Börsenwoche .) Die Politik hat sich in
dieser Woche in eine dem Aufschwünge zuqethane Tendenz geworfen,
und dadurch eine Erschütterung erzeugt, die so lange nachhallen wird,
bis das Provisorium wieder mehr Festigkeit erlangt hat . Man fragt
sich : was bei der Aufregung geschehen wäre , wenn die Nationalver¬
sammlung ihren Sitz nicht außerhalb der Hauptstadt aufgeschlogen
hätte ? Daß es zu einer provisorischen Verständigung mit Hrn . Thier «
kommen werde , daran zweifelt Niemand mehr, und aus diesem Grunde
hat die Börse wieder ein hoffnungsvolleres Aussehen gewonnen. Der
Londoner Bankausweis hat günstig auf die Haltung unseres Markles
eingewirkt. Dauern die Baarzufuhren daselbst fort, so wird eine Dis -

contoermäßigung in England das Signal zu einer gediegenen Hebung
der Kurse sein . Geld ist hier fortwährend flüssig , und gerade dieser
Umstand veranlaßt stet« neue Emissionen. Die Bodenkredit-Gesellschaft
hat bei der Ausgebung ihrer Obligationen einen guten Erfolg gehabt.
Dasselbe verspricht sich die Franko -OekerreichischUngarische Bank, welche
in den nächsten Tagen 50,OM Stück ihrer Aktien aus den Markt
bringt . Bekannt ist, daß da« seit dem Anfang dieses Jahrs bestehende
Finanzinistitut glänzende Erträgnisse gehabt. Die Spekulation in
Renten war diese Woche höchst belangreich. Es ist Thatsache, daß die
neuste Emission schon seit mehreren Wochen in sehr solide Portefeuilles
wandert und das Kapital im allgemeinen sich außerordentlich stark bei
alten , feste Zinsen tragenden, Fonds betbeiligt. Ocsterreichische Staals -

bahn hielt sich diese Woche zwischen 785 und 795 . Die Mindercin -
nabmen waren nicht sehr eingreifend. Lombarden wogten in kleinen
Differenzen aus und ah. Schwere französische Eisenbahn -Aktien hielten
sich aus Kursen , welche einer voraussichtlichen Verzinsung von 6 - 8 Proz .
entsprechen . In Banken zeigte sich , namentlich in den letzten Tagen , wie¬
der mehr Begehren . Banque de Paris 1315—1320, Lsterr. Bodenkredit-

Anstall bei glänzenden Käufen gesuckt und steigend . Der Ultimo - Liquida¬
tion sieht man ohne Beängstigung entgegen, da auch die deutschen Börsen
beruhigende Meldungen senden, so wird die Abwicklung voraussichtlich
keine großen Schwierigkeiten bieten, zumal auch England wieder mehr
mit Baarsvnds versorgt wird. Der Schwindel mit den Aktien der
Zündhölzchen hat sich gänzlich gelegt, und da« Agio schwindet täglich
mehr. Das Monopol wird angefochten. Die Regierung selbst sieht
ein, daß sie bei dieser Besteuerung nicht den rechtenWeg eingeschlagen .
Im Ganzen schließt die Woche vertrauensvoll . Unsere Börse wurde
heute in dieser besseren Tendenz von allen Seiten her kräftig unter¬
stützt .

Antwerpen , 23 . Nov. Häute waren in den letzten 3 Tagen
ziemlich still , erhalten sich indessen sehr fest auf ihren früheren Preisen .
Wotenumsatz 3647 Stück . Bezahlte Preise : tr . BuenoS- Avres Och -

sen - SaladeroS IM Fr . , do . Kuh - 168 Fr ., ges. Buenos -AyreS Ochsen -

90 Fr ., ges. Uruguay Ochsen - 91 Fr ., ges. Gualeguay Pferde - 71' /, Fr .
Amsterdam , 25 . Nov. Weizen unverändert . Roggen loee» unver.

ändert, per November 203 , per März 202' /, , per Mai —... Raps pn
Nov . —, per Herbst — fl. Rüböl loc » 45' /„ per Herbst 45' /, .

Rotterdam , 25. Nov. Getreide war in weichender Tendenz?
Weizen feiner 15 fl. niedriger, geringere Sorten 22' /, fl. niedrig« .
Roggen inländ . unverändert , Pferdebohnen und Rapssaat unverändert .

London , 23 . Nov . Bei der heute fortgesetzten Wollauktion gin¬
gen seedy cop-snowhiles 1 ' /, d>, seedy flcece ' /, —1 d. billiger fort, als
bei der letzten Auktion.

/ London , 23. Nov . ( Handelsbericht der Woche . j
Eii . beständiger Geldzufluß in die Bank und die Aussicht auf eine--

güustigen Ausweis über die Lage des Instituts , die sich nun vollkom¬
men bestätigt haben, stellte schon bald nach dem Anfang der Woche in
Geschäftskreisen eine bessere Stimmung wieder her. Gleichwohl bleibt
der Geldmarkt Noch einigermaßen unruhig , und Geld war keineswegs
reichlich , da allseitig das Streben zur Geltung kam, die zu hohen
Zinsen erlangten Porschüsse der Bank zurückzuzahlen. So kam e«,
daß der PlatzoiScont sich bi« zum Schluß noch aus 6' /« behauptete
und in vielen Fällen hart an da« Bankminimum streifte. Der Zufluß
zu dem Metallvorrathe der Bank belici sich auf 1,181,000 Pso . St .
für die Woche , darunter befanden sich 350,OM Pfd. St ., welche au»
der Provinz wieder ihren Weg hierher zurückfanden, klebrigen« find
Wechselkurse im Laufe der Woche etwas zurückgegangen, wenn sie auch
in der Hauptsache immer noch für England günstig bleiben. Die
Hauptsache der Äoldsendungen vom Auslande kommt von Frankreich ,
wie es heißt als Zahlung für Silber , das zu Fünffrankenstücken ge¬
prägt und zur Abtragung eines Theils der Kriegsschuld verwendet
werden soll, da die deutsche Regierung Silberbarren zurückweist. In
der Kette der Wirkungen , welche eine solche Operation voraussichtlich
nach sich ziehen würde, könnte übrigens schließlich der hiesige Markt
für seine momentane Erleichterung zu büßen haben , zumal da die
Neu -Uorker Kurt « weitere Sendungen von dort auSichlietzen und von
Australien her bis Schluß des JahieS nur noch 350 .0M Pfd . St . in
Aussicht stehen . Es ist unter solchen Umständen nicht zu verwundern,
daß der Geldmarkt sowohl wie die Fondsbörse der neuen Wendung
noch nicht traut und die Neigung zum Abwarten beinahe auf allen
Gebieten ersichtlich . Consols besserten sich allerdings ' / , und gingen
auf 92' /«—'/ , Geld und 92' /, —' /« Rechnung , allein in heimischen
Bahnen und andern Papieren herrscht wenig Leben. Auswärtige
Staatspapiere erfreuten sich der besten Nachfrage und die Krisis in
Paris wurde mit ziemlicher Ruhe hingenommen. In Amerikanern
blieb da« Geschäft beschränkter Natur und die erzielten Aoanzen waren
unbedeutend. Auf dem Getreidemarkt herrschte Festigkeit , doch obne
Veränderung der Preise. Baumwolle ebenfalls gefragt und ein Glei¬
ches gilt von Wolle.

Liverpool , 23. Nov. Orleans . Dez.-Jan .- Verlchiffung 9'/, , d.
Rmerik. von irgend einem Hafen. Dez. -Jan .-Verschiffung 9'

,„
Okt. -Nov .-Verschiffung 9' /, , d .

Ncu - Aork , 22. Nov . (Baumwollen -Wochenberickt .) Zufuhren in
allen Unionshäfen 119,000 Ballen , Ausfuhr nach England 83,000,
nach Frankreich 31,OM . nach andern Häfen —, Borrath in allen
Unionshäfen 384,000 Ballen .

Neu - Bork , 23. Nov. Baumwoll -Zufuhr 15,000 B. , middling
Upland 19 '/, cS.

250Fr . - Loose der Stadt Neapel von 1870 . Ziehung
am 15. Nov. Hauptgewinne : Nr . 69934 ä 25,000 Fr . ; Nr . 26653,
40,305 , 72918 ü 1000 Fr .

Verantwortlich« Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

^ Q .860. 2. In der Unterzeichnet« erschien
so eben :

Korifirmandenstrmden
von

K. W . Doll,
Posprediqer .
Preis 9 kr.

Karlsruhe .
G. Braun 'sche Hofbuchhandlg.
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Fleischwiegenmit Guß¬
stahlmessern,

Wurstfüllmaschinen nur Supserzyliudrr
Insert billigst

L -vopotck 8eI >mI «It in Dorlach .
O .296 . 2 . Pforzheim .

Wohnhaus mit Garten u.
Sauplatz zu verkaufen.
Ein sehr gut gebautes dreistöckiges Wohn¬

haus mit mehreren Anbauten , Garten und
Bauplatz , welche- sich hauptsächlich zu einer
größeren Bijouteriesabrik besonders eignet,
auch in zwei abgelheilt werden könnte, ist
wegen Verlegung de « bisherigen Geschäft-
unter annehmbaren Bedingungen sosort zu
verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
LazaruS Nrtzger . Pforzheim.

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsversügnuge ».

R.48. Nr . 4753. Civil-Kammer III .
F r e t b u r g.

In Sachen
Josef Schindler von Koll-
uau , Kläger«,

gegen
Sigmund Febvn , Buchbin¬
der von Waldkirch, z. Zt . flüch¬
tig, Beklagten,

BertragSauslösung und For¬
derung betr. ,

hat Anwalt Mayer folgende Klage er¬
hoben :

Am 1. August 1868 sei zwischen denPar -
thien im Vertrag auf unbestimmte Zeit
abgeschloffen worden , wornach, sich Kläger
verpflichtete, die beiden Kinder des Beklag¬
ten, Fanny und Melanie , gegen eine ihm
vom Beklagten zugcsicherte Vergütung von
je 12 kr. per Tag zu verpflegen.

Beklagter sei inzwischen flüchtig gewor¬
den , ohne seinen Verpflichtungen aus jenem
Vertrage nachzukommen, während Kläger
die beiden Kinder bis jetzt in Verpflegung
gehabi habe. Auf Grund dieser Thatsachen
wird das Begehren gestellt :

1 . der genannte Verpflegungsvertrag sei
für aufgelöst zu erklären,

2 . Beklagter sei schuldig , binnen 14
Tagende ! Z wangsvermeiden 584 fl .
für Verpflegung seiner genannten
Kind« pro 1. August 1868 bi« dahin
1872 an den Kläger zu bezahlen und
dieKosien des Rechtsstreit« zu tragen .
Eventuell wird das Klagbegehren
unter der weiteren Behauptung , daß
die beiden Kinder , obgleich am 1. Au¬
gust 1368 schon 13» beziehungsweise
14 Jahre alt , wegen Schwächlichkeit
mih Kränklichkeit einer besonderen
Pflege und insbsondere auch sehr
häufig ärztlich« Behandlung bedurf¬
ten, auf di« L.R .Sätze 203, 1372 und
1375 gestützt.

Beschluß .
Wird Tagsahrt zur mündlichen Verhand¬

lung auf die Klage in öffentlicher Gerichts¬
sitzung anderaumt auf

Freitag den 17. Januar 1873 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

und weiden hiezu der klägensche Anwalt
urd der Beklagte vorgrladen , letzterer mrt
der Aufforderung, wenn er den Klagan¬
spruch beflreiten will, unverweilt einen An¬
walt aufzustellen, und unter dem Androhen,
daß im Falle Ausbleibens in der Tagsahrt
die in der Klage behaupteten Thatsachen al«
zugestanden angenommen werden, Beklagter
mit seinen etwaigen Einreden ausgeschlos¬
sen und unter Versällung desselben in die
Kosten nach dem Gesuche de» Klägers , so¬
weit diese» in Rechten bcgründet ist , erkannt
wird.

Die» wird dem flüchtigenBeklagten mit
der Auslage eröffnet , längsten« bis zur Teg -
sahrl einen dahier wohnenden Gewalthaber
auszustellen , widrigensalls alle weileren
Verfügungen und Erkenntnisse mit d«

gleichen Wirkung , als wenn sie ihm « öffnet
wären , an diesseitiger GerichlStafel ange¬
schlagen werden.

Freiburg , dm 19. November 1872 .
Großh . bab. Kreis - und Hofgericht,

v. Rotteck .
Müller .

« auten.
R .32. Nr . 13,269 . Müllheim . Gegen

Schreiner Wilhelm Pfeil von Langen-
schwalbach , wohnhaft dahin , haben wir
Gant erkannt und es wird nnnmehr zum
Richtigstellung«- und Dorzugsversahren Tag -
fahrtanberaumt au fDonnerstagl 9. De¬
zember d. I . , Vormittags 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche au«
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmoffe machen wollen, aufgefor¬
dert, solche in der «mgesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich od« durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich ob« mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - od«
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweiöurkunden vorzulegen ob« dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .
In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oderNachlatzvergleich versucht
werden, und es werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepfleger«
und Gläubigerausschusses die Nichterschei¬
nenden al« der Mehrheit d« Erschienenen
betiretend angesehen werden. Müllheiw ,
den 21 . November 1872 . Großh . bad.
Amtsgericht . B u l st e r .

BermügruSablonVrrnngr».
R .52 . Nr . 5324. Mannheim . Die

Ehefrau des Bäcker « Heinrich Diefen¬
bach , Anna Maria , geb. Wolf , in Mann¬
heim hat durch Anwalt FaaS unterm 15.
d. Mi «. Klage auf Vermögkn-absonderung
gegen ihren Ehemann eingereicht und wird
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung der¬
selben in öffentlicher Gerichtssitzung ans
Donnerstag den 9 . Januar 1873 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt .

Die« wird hiermit zur Kmntnißnahme
der Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 21 . November 1872.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer .
D -r Vorsitzende:

B a ch e l i n .
B arazett i.

Strafrechtspflege .
Ladungen and Fab««»«».

R .40. J .Nr . 8192 . Donaueschin -
gen . Die Rekruten :

1. Peter Tröndle von Banholz , Amt
WaldShut ;

2. Karl Friedrich Stüdle von Lien¬
heim, Amt Waldshut ;

3. Demeter Tröndle von Ay . Ge-
meinde Banholz , Amt Waldshut ;

4. Valentin Gehrinzer von Dang -
stellen, Amt WaldShut ;

5. Philipp Mühlhaupt von Reckin¬
gen, Amt WaldShut ;

6 . Karl Granacher von Oberalpfen ,
Amt Waldshut ;

7. Andrea« Be ha von Waldau , Amt
Neustadt ;

8 . Johann Brugger von Löffingen,
Amt Neustadt ;

9. August Erbel von Schluchsee, Amt
St . Blästen ;

10. Fridolin Anderhuber von Blum¬
berg, Amt Donaucschingen,

Heren Aufenthalt z. Zt . unbekannt ist und
denen die Gestellungsordre« zum Einrücken
zu ihren betreffendenTruppenablheilungen
nicht zugestellt werden konnten, werden hier¬
mit aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
bei dem UnterzeichnetenLandwehr- Bezirks»
Kommando zu stellen , widrigenfalls bas
DesertionSverfahren gegen dieselben eioge -
leilet wird.

Donaueschingen, den 22. November 1872.
Königliches Landwehr-Bezirks- Kommando .

R .44 . J .Nr . 6550 . Fretbucg . Die
Reservisten:

1. Karl lieber von Kollnau , Amts
Waldkirch;

2. Andrea« Anton Bank von Vörstet¬
ten, Amt« Emmendinxeil ;

3. Julius Herr von Serau , Amt« Em -
mendiliqen ;

4 . Georg Jakob Adler von Nählingen ,
Amt« Elnmendiligen ;

5. Jakob Brüülin von Oberschaffhau¬
sen , Amt- Emmendingen ;

6. Bernhardt yaa « von Forchheim,
Amt« Emmendingen ;

7. Amand Binz von da, Amt« Em¬
mendingen ;

8 . Jos . Mutschler von Endingen ,
Amts Emmendingcn ;

9. Balthasar Klarer von WeiSweil,
Amt« Emwendingen ;

10. Georg Schillinger von Jhringen ,
Amts Breisach;

11 . Stefan Freßle von NeuerShausm,
Amt« Freiburg ,

derm AusenthallSon schon längere Zeit
nicht ermittelt werden kann , werden hiermit
aufgefordert, sich

binnen 2 Monaten
bei dem Unterzeichneten Bczirkskommandv
mündlich oder schriftlich zu melden, widri¬
genfalls da« AbwesenheilSverfahren gegen
dieselben eingrleilet werden wird.

Freiburg , den 23 . November 1872.
Königl . preuß Bezirkskommandodesl . Ba¬
taillons Freiburg , V . bad. Landwehr-Regi -

menlS Nr . 113.

V - rru .
O.350. G r i e ß e n.

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folg « richierlicker Vrifmung werden
dem Johann Georg Zölle , Bäck« von
Erzingen, am

-Montag den 23 . Dezember d. I . ,
Nachmittag « 4 Uhr ,

im Ralbhausezn Erringen

nachbenannte Liegenschaften einer öffent¬
lichen Versteigerung mir Dem auSgks -tzt ,
daß der «ndgiltige Zuschlag erfolgt , wen «
der Schätzungspreis oder darüber geboten
wirb.

Die zu versteigernden Liegenschaften find :
1. HauS Nr . 68. Eine drei¬

stöckige Behausung mit
Scheuer und Stallung , mit

Flb . Nr . 248 . 1 Vier¬
tel Baumgarten beim Haus 14M fl.

2. Flb. Nr . 955 . 38 Ruthe »
Reben in der Breite . . 90 fl.

3. Flb . Nr . 3785 . 3 Viertel
57 Ruthen Wiesen in der
Reulhe . . 450 fl.

4. Flb . Nr . 1458 . 2 Viertel
12 Ruthen Wiesen im
Schlauch« . 180 fl .

5. Flb . Nr . 223. 32 Ruthen
Gartenland in der Heinis«
wies . . 45 fl.

Summa . 2lt >dfl .
Hievon erhält der an unbekannten Orlen

abwesendeSchuldner Johann Georg Zölle
von Erzingen mit Dem Nachricht , daß,
wenn er die Liegenschaften aus Zieler »er¬
kauft wissen will , er entweder die Einwil¬
ligung sämmtlich« Gläubiger oder aber die
dcßfallfigerichterliche Verfügung , eine « oder
das ander « aber längsten« 8 Tage vor der
Versteigerung dem PollstreckungSbeamten
vorzulegen habe.

Grieben , den 17. November 1872.
Der Bollstreckungsbeamte:

Faul , Notar .

O .301 2. Nr . 1661. Emmendinge «.

Häuserversteigerung.
Die durch die Aufhebung des Bezt kr¬

amt « und Amtsgericht- Kenzingen verfüg¬
bar gewordenen , in unserem Ausschreibe »
Nummer 234 und 239 Beil, dieser Zeitung
vom 3. und 9 . Oktober d. I . näher be¬
schriebenen Gebäude daselbst , mit Aus¬
schluß de « Gefängnisse«, werden am
Samstag den 30 . November d. A ,

Mittags 2 Uhr ,
in der früheren Amtsvolflar .ds-Wohnung
zu Kenzingen nochmals dem Veikauf in
öffentlicherVersteigerung aüsgesetzt werden.

Emmendingen , den 18. November 1872.
Großh . Domänenverwaltung .

Bauer .

O .351. 2. Nr . 6448 . Ueberlingem

Erledigte Stelle.
Durw dir Beförderung unjercS ersten

Steue -gehilfen ist dessen Stelle , verbunden
mit ein.m Gehalte von 700 st. , in Eiledi-
gung gekommen, welche alsbald wieder be¬
setzt werden soll.

Bewerber , welche die hiezu nölhigco
Kenntniffe besitzen , wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugniffe bei uns mcld n.

Ueberlingen, den 21. November 1872.
Großh . Hauptfteueramt .

Fecht .

Druck » ud Lrrlag der « . vra «u' schr ». . Hofb « chdruckrri .
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